
Regelungen für Betriebsnachfolger sollen gelockert werden
Beschluss In ihrer Sitzung vom Dienstag hat die Regierung den Bericht und Antrag zur Abänderung des Landwirtschaftsgesetzes zuhanden des Landtags 
verabschiedet, heisst es in der Pressemitteilung des Ministeriums für Infrastruktur und Umwelt sowie Sport.

Die Vorlage erläutert demnach den 
Anpassungsbedarf des Landwirt-
schaftsgesetzes und seiner Verord-
nungen in vier Bereichen. «Da es sich 
bei den vorgeschlagenen Abände-
rungen des Landwirtschaftsgesetzes 
um sehr landwirtschaftsspezifische 
Aspekte handelt, wurde auf eine 
breite Vernehmlassung verzichtet», 
heisst es weiter. Lediglich die Verei-
nigung Bäuerlicher Organisationen 
(VBO) wurde an verschiedenen Sit-
zungen über die Änderungsvorschlä-
ge informiert und habe zu diesen 
schriftlich Stellung genommen.

Übergaben am Jahresende

Die Regierung möchte nun also die 
Regelungen für Betriebsnachfolger, 
die die Ausbildungsanforderungen 
zum Zeitpunkt der Betriebsüber-
nahme nicht erfüllen, anpassen. Es 
kann schliesslich vorkommen, dass 
der Bewirtschafter eines Landwirt-
schaftsbetriebes das ordentliche 
AHV-Rentenalter erreicht, der Nach-
folger aber die erforderliche Ausbil-
dung noch nicht begonnen oder 

nicht vollständig abgeschlossen hat. 
Laut aktuellem Landwirtschaftsge-
setz müsste dem Betrieb die Aner-
kennung entzogen werden, was die 
Streichung der Fördermittel zur Fol-
ge hätte. Als pragmatische Lösung 
soll künftig jedoch den betroffenen 
Betrieben eine auf die voraussicht-
liche Dauer der erforderlichen Aus-
bildung befristete Anerkennung aus-
gesprochen werden. Im Gegenzug 
werden die Fördermittel zwar leicht 
gekürzt, jedoch nicht vollumfäng-
lich gestrichen.
Bisher konnte die Anerkennung als 
Landwirtschaftsbetrieb entzogen 
werden, sobald der Bewirtschafter 
das ordentliche AHV-Rentenalter er-
reicht hatte, was laut der Pressemit-
teilung in der Praxis jedoch nicht 
vollzogen wurde. Bei Betrieben mit 
Nachfolge ist ein Betriebsleiterwech-
sel während dem Jahr in der Regel 
mit zusätzlichen Aufwendungen 
und Umtrieben verbunden, weshalb 
üblicherweise ein Wechsel auf An-
fang des Kalenderjahres angestrebt 
wird. Auch bei auslaufenden Betrie-

ben wird der Betrieb normalerweise 
nicht mit dem Geburtstag einge-
stellt, sondern erfolgt nach der letz-
ten Ernte oder vor dem Einstallen 
des Viehs vor dem Winter. Die hier 
zentrale Vorlage sieht also vor, dass 
die Betriebsanerkennung bei Errei-
chen des AHV-Alters bis Ende des je-
weiligen Jahres bestehen bleibt. Da-
mit wird die bisherige Handhabung 
in das Landwirtschaftsgesetz über-
nommen.

Förderung der Artenvielfalt

Um Fördergelder zu erhalten, müs-
sen Landwirtschaftsbetriebe unter 
anderem die Vorgaben des ökologi-
schen Leistungsnachweises (ÖLN) 
erfüllen. Dazu gehört, dass jeder 
Landwirtschaftsbetrieb spezifisch 
berechnete Flächen nicht zur Pro-
duktion nutzt, sondern mit dem Ziel 
der Förderung der Artenvielfalt be-
wirtschaftet. Diese Flächen werden 
ökologische Ausgleichsf lächen ge-
nannt. Das aktuelle Landwirt-
schaftsgesetz nennt für Ackerf lä-
chen mit der Buntbrache ein einzi-

ges gefördertes Element zum ökolo-
gischen Ausgleich. «Analog der Ge-
setzgebung der Schweiz sollen für 

Ackerflächen weitere Elemente zum 
ökologischen Ausgleich ins Gesetz 
aufgenommen werden. Dabei han-
delt es sich etwa um Blühstreifen 
oder nicht bearbeitete Ackersäu-
me», heisst es in der Medienmittei-
lung weiter.

Neuverteilung der Ausbildungskosten

Bei der Lehrlingsausbildung im Be-
rufsfeld Landwirschaft fallen logi-
scherweise auch Kosten an. Diese 
wurden in Liechtenstein bisher ge-
samt vom VBO – also der Branche – 
getragen. In der Vorlage ist aber neu 
eine Verrechnung aller Kosten, ab-
hängig von der Anzahl der Lernen-
den, mit den staatlichen Förderbei-
trägen vorgesehen. Aufgrund der Er-
fahrungen der vergangenen Jahre ist 
davon auszugehen, hält das Ministe-
rium fest, dass dadurch durch-
schnittliche Kosten in der Grössen-
ordnung von 30 bis 50 Franken pro 
Betrieb und Jahr anfallen: «Dadurch 
kann die Lehrlingsausbildung durch 
die Landwirtschaftsbetriebe mitfi-
nanziert werden.» (red/ikr)

Künftig werden die hiesigen
Landwirtschaftsbetriebe bei
der Lehrlingsausbildung fi nanziell 
unterstützt. (Symbolfoto: SSI)


